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Deutſchlan d. 
0. K. C. Landtags» Verhandlungen. 
Berlin, 20. November. 
4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Eröffnung 10% Uhr. — Die Tribünen find faſt leer, am Miniſtertiſch 
Frhr. v. d. Heydt, v. Roon, v. Selchow, Graf zu Eulenburg. 

„Alterspräſident Stavenhagen ibeilt die Namen der neu eingetretenen 
Mitglieder, ſowie einer Reihe bewilligter Urlaubsgeſuche mit, worauf ſofort 
zur Wahl der Präſidenten und Schriſtſübrer geſchritten wird. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 324 Stimmen abgegeben; 
darunter 7 ungiltige und 317 giltige. Die abſolute Majorität 159. Davon 
erhalten v. Passen bat 280, v. Arnim (Heinrichsdorf) 8, v. Köller 8, 
Graf zu Eulenburg (Deutſch⸗Crone) 8, Dr. Löwe 5, v. Hoverbeck 3, Dr. 
Waldeck 2, Dr. Wantrup 1, Graf Schwerin 1, Dr. Virchow J. 

Alterspräſident Stavenhagen proclamirt in Folge deſſen den Abgeordn. 
v. Forckenbeck als erſten Präſidenten des Hauſes und räumt ihm den 
Praͤſidentenſtuhl ein. 

Präſident v. Forckenbeck: M. H.! Ich nehme die Wahl an, durchdrungen 
yon dem Gefühle des Dankes für das Verirauen, welches mir für die nächſten 

ochen das erſte Amt dieſes Hauſes übertragen hat, und mit dem feſten 
Willen, alle meine Kräfte aufzubieten für eine gerechte und unparteiiſche Hand⸗ 
habung der Geſchäftsordnung, für eine ſachgemäße und prompte Leitung der 
Geſchäfte dieſes Hauſes. Wenn ich aber die Größe dieſer Verſammlung be⸗ 
trachte, zu deren Leitung ich berufen bin, wenn ich erwäge, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung unter ganz neuen Verhältniſſen zum erſten Male zuſammengetreten 
iſt, jo wird es mir klar, daß mein Ziel, die gedeihliche Leitung der Geſchäſte 
des Hauses zum Heile des Vaterlandes, nur dann erreicht werden kann, wenn 
Sie ſtetig in der Leitung der Geſchäfte von allen Seiten des Hauſes mich 
unterſtützen. Mit der berzlichſten Bitte um dieſe Unterſtützung trete ich mein 
Amt an. — Bevor wir zur Wahl des erſten Vieepräfidenten schreiten, liegt 
mir die Pflicht ob, dem Herrn Alterspräſidenten für die Aufopferung, mit 
der er die Geſchäfte des Hauſes bisber geleitet hat, zu danken. Ich bitte Sie, 
., tiefen Dank durch Erheben don Ihren Platzen zu erkennen zu geben. 
(Das ganze Haus erhebt ſich.) 

Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſidenten. 

Bei derſelben wurden abgegeben 334 Stimmen, abfolute Majorität 168; 
K erhielten v. Köller 163, v. Bennigſen 87, v. Hoverbeck 82, Dr. 
Löwe 1, Reichenſperger 1 St. Da die abſolute Majorität von keinem 
der Gewählten erreicht iſt, ſo wurde zur engeren Wahl geſchritten, bei der 
nach der Geſchäftsordnung diejenigen 5 Abgeordneten concurriren, die die 
9 Wa De ger zn. une al fämmtliche Candidaten. 

ahlgange abgegeben 322 Sti 

ungiltig; die abſolute Majorität beträgt 1915 von 8 
ler 159, v. Bennigſen 84, v. Hoverbeck 78 St. Da auch diesmal die 
abſolute Majorität von keinem der Gewählten erreicht war, ſo erſolgte von 
Neuem eine engere Wahl, die ſich nach der Geſchaͤftsordnung auf die beiden 

ndidaten, welche a Nahe erhalten haben, auf v. Köller und 
„ Bennigſen, zu beſchränken hat. . 
Bei 1 Abſtimmung wurden 307 Stimmzettel abgegeben, darunter 14 
(obne Zweifel von den polniſchen Abgeordneten) unbeſchrieben und 2 ungil⸗ 
Abe es bleiben fomit 291 giltige, abioiute Majorität 146. Davon erhielten 
alſo g. v. Köller 168 und v. Bennigſen 123. Der Abg. b. Köller iſt 
Pi zum erſten Vicepräſidenten des Hauſes gewählt und nimmt die Wahl 
Fu den Worten an: Auf die Nachſicht des Hauses rechnend, nehme ich die 
h ahl an und werde, fo oft der Herr Präſtrent mich an feine Stelle berufen 
We gi das Eifrigſte bemüht fein, ihn, ſoweit es möglich ift, zu erſetzen. 


i der Wahl des zweiten i 
We: 7 e 8 Maſeritgt 184. 
Dapon erhielten Graf N 128, b. Bennigſen 110, v. Hover⸗ 
bed 67, v. Arnim (Heinrichsdorf) 1 Stimme. Es mußte alſo auch bier zur 
engeren Wahl geſchritten werden, bei der 317 Stimmzettel abgegeben wur⸗ 
den. Davon waren 9 unbeſchrieben, fo daß 308 giltige Stimmen verblieben; 
davon erhielten Graf Bethuſy⸗Huc 134, v. Bennigſen 113, v. Hover⸗ 
bed 61; da die abſolute Majorität 155 auch diesmal nicht erreicht war, mußte 
noch eine engere Wahl ſtattfinden zwiſchen Graf Bethuf ye Hue und v. Ben⸗ 
nigſen. Hierbei wurden 307 Stimmzettel abgegeben; davon waren 20 un⸗ 
beſchrieben, 2 ungiltig, jo daß 285 giltige Stimmen verblieben und die abſo⸗ 
lute Majorität 143 beträgt. Es erhielten v. Bennigſen 149, Graf Bethuſy⸗ 
Huc 136 Stimmen; Abg. v. Bennigſen iſt ſomit zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten gewäblt und nimmt die Wahl dankend an, (Während dieſes 

ablaktes iſt der Saal erleuchtet worden.) 5 


chrift 1½ Sgr. 


raph: Die ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen gegen den 
Tweſten wegen "einer am 20. M 

gehaltenen Rede und gegen den früheren Abgeordneten 
wegen ſeiner am 2. J 


Die nächſte wird abgelehnt. 


i Plenarſigung wird auf Donnerstag, Mittags 1 Uhr, angeſetzt 
ungen nog uc 1 Vereddiguf . — Müglieder, die den Ver⸗ 
blen der € crit geleiſtet haben; 9 Bekanntmachung des Reſultats der 

a brer und der ach⸗Commiſſionen: 3) Entgegennahme von 


Vorlagen der Staatsregierung: it⸗ 
gelbellen Anträge Lasker; 5) ale Behandlung der oben mit 


Gegen 5 Uhr entleert ſich allmalı ; 
dul, um das Mefultat der Säriftiapee daa und nur vas Bureau bleibt 


U feſtzuſtellen; vorausſichtlich 
erden gewählt Dr. Becker, v. Saldern, v. ſtellen; 
85 Saane d. Pultkammer. Vue, Delius, Lutteroth, Sachſe, 


erlin, 20. Nov. I Amtliches. ] Se. Maß der n 
e un Bingen dr leer de ehe DL 
enalund zu Frankfurt a. d. O., derzeitigen commifjarifchen Landdroſt zu 
Schle fte, Wunderlich, zum Director des Conſiſtoriums für die Provinz 
dem Rau, unter Verleihung des Charakters eines Conſiſtorial,Präſtdenten mit 
ſpector 11 eines Ralhs dritter Klaſſe ernannt; ſowie dem Ober⸗Berg⸗ In 
vers zu Obernkirchen in der Provinz Heſſen den Charakter als 

en 


Bergrath deiliehen. 
dam, Neues Palals, 20. Novbr. [Bei Sr. königl. Hoh. 
"hringen] findet heute im 29255 Palais ein Diner ſtatt, 
entlich mehrere hier zur Meldung eingetroffene Offiziere 
des 2. Schleſſſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8, deſſen Chef Se. königl. 
iſt, Einladungen erhalten haben. (St. ⸗A.) 
Noobr. [Erlaß in evangeliſchen Angelegen— 
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denſelben fielen auf v. Köl⸗ 


heiten.] Im Zuſammenhang mit den die Herſtellung eines regel⸗ 
mäßigen Geſchäftsganges bei den öffentlichen Behörden der neuen Lan⸗ 
destheile abzweckenden Anordnungen haben des Königs Majeſtät mit⸗ 
telſt allerhöchſten Erlaſſes vom 31. v. Mis. beſtimmt, daß die Func⸗ 
tionen, welche die Cioil⸗Adminiſtration der ehemals kurheſſiſchen Lande 
auf Grund des allerhöchſten Erlaſſes vom 15. October v. J. ſeither in 
Betreff der evangeliſchen Kirhen-Angelegenbeiten wahrgenom⸗ 
men hat, nunmehr aufhören, und die in jenen Gebietstheilen zur Zeit 
beſtehenden evangeliſchen Conſiſtorien dem Minifterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten unmittelbar untergeordnet 
werden. (St.⸗A.) 

— Berlin, 20. Novbr. [Die Präſidentenwahl. — Die 
Schriftführer. — Laskers Antrag.] Die heutige Präſidenten⸗ 
wahl im Abgeordnetenhauſe verlief, wie wir es geſtern vorausgeſagt 
hatten, und warf in mancher Beziehung intereſſante Streiflichter auf die 
noch im Werden begriffenen Gruppirungen der Fractionen. In der 
Fraction der Conſervativen beſchloß man geſtern Abend erſt den bis da⸗ 
hin noch gar nicht genannten Abg. v. Köller (Landrath) für die 
Stelle des erſten Vice⸗Präſidenten aufzuſtellen und gewann dafür die 
Zustimmung der Freiconſervativen. Der Abg. v. Arnim ⸗Heinrichsdorf 
hatte wohl ſelbſt auf die Candidatur verzichtet. Die Diſſidenten bei 
der Wahl Forckenbecks, 37 an der Zahl, batten fi ſebr zerſplitteri 
und ſind wohl unter den Heißſpornen auf der äußerſten Rechten 
und der äußerſten Linken zu ſuchen. Der Erfolg der Conſerva⸗ 
tiven bei der Wahl des erflen Vice⸗Präſidenten hat auf den übri⸗ 
gen Seiten des Hauſes überraſcht. Den Ausſchlag gaben die Polen 
durch die Abgabe von 10 unbeſchriebenen Zetteln, ſie ſtimmten gegen 
Bennigfen, weil fie aus deſſen Haltung als Vorſitzenden des deut⸗ 
ſchen Nationalvereind eine Gegnerſchaft gegen ihre Beſtrebungen 
und Anſichten herleiten. Ein Theil der freien parlamentariſchen Ver⸗ 
einigung ſtimmte gleichfalls mit der Rechten, dagegen ſtellte man in 
Abrede, daß Mitglieder der Fortſchrittspartei für v. Köhler geſtimmt 
hatten. Aehnlich ſtellte ſich das Verhältniß bei der Wahl des zweiten 
Vicepräftdenten; hier entſchieden die Mitglieder des Centrums und der 
freien Vereinigung zu Gunſten Bennigſens. Abgeſehen von der Wahl 
des Grafen zu Eulenburg in der kurzen Sommerſeſſion war ſeit neun 
Jahren kein Mitglied der äußerſten Rechten Präſident des Abgeordneten 
hauſes. Auf künftige Abſtimmungen läßt ſich aus der heutigen Wahl 
noch keine Folgerung ziehen, denn Viele, die heute zuſammengehalten 
haben, dürften ſich bald trennen und umgekehrt Manche ſich zu einander 
geſellen, die heute gegen einander ſtimmten. Für die Schriftführerwahl 
iſt folgende Verſtändigung unter den Fractionen erzielt worden. Man 
will wählen Delius, v. Puttkammer (beide nationalliberah, 
v. Schöning, v. Bötticher (eonſerv.), v. Saldern (freiconſervatio), 
Lutterroth (Schleswig⸗Heolſtein), Dr. Becker⸗Dortmund (Linke). 
Von dieſen gehörte der Erſter im Frühjahre, die beiden Folgenden jüngſt dem 
Büreau des Reichstages, Delius und Schöning ſchon wiederholt dem⸗ 
lenigen des Abgeordnetenhauſes als Schriftführer an. — In der Frac⸗ 
tion der National- Liberalen beſchäftigte man ſich geſtern Abend lebbaft 
mit den heute eingebrachten Anträgen in Bezug auf den Fall Tweſtens 
und die Declaration des Art. 84 der Verfaſſung. Es machten ſich 
vielfach abweichende Meinungen namentlich gegen den letzteren Antrag 
gelteud, bis man ſchließlich ſich über die gedachten Anträge verſtändigte. 
Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß man die Form der 
Schlußberathung für die Erledigung der Vorlage wählen wird, ſo daß 
die Verhandlung wohl für die erſteu Tage der nächſten Woche zu er⸗ 
warten ſteht. 

[Die Inſeratenſteuer.] Am Montag Mittag fand im Miniſterium 
des Innern die Berathung zwiſchen den Commiſſarien der betheiligten Mini⸗ 
ſterien und den berufenen Sachverſtändigen über die Zweckmäßigkeit einer 
etwaigen Umänderung der Zeitungsſtempelſteuer in eine Inſeratenſteuer ſtatt. 
Das Fin anzminiſterium war vertreten durch den Geh. Finanzrath Borchard, 
Geh. Rath Scheele, Steuerrath Villares, das Miniſterium des Innern durch 
den Geh. Rath Hahn und v. Eulenburg; von Seiten der Zeitungspreſſe waren 
folgende Blätter vertreten: „Kreuzzeitung“, „Spenerſche“, „Nationale“, „Bol: 
ſiſche“, „Norddeutſche Allgemeine“, „Bolt“, „Börſenzeitung“, „Bank⸗ und 
Handels⸗Zeitung“ und „Volks⸗Zeitung“, der Buchbandel durch die Herren 
Springer, Appelius, Reimer und Hirſchwald. — Die Commiſſarien der Re⸗ 
gierung erklärten, es liege der Regierung durchaus fern, eine financielle Maß⸗ 
regel in dieſer Reform zu ſuchen, ſie wolle lediglich den idealen Geſichtspunk⸗ 
ten Rechnung tragen, die man bisber gegen die Zeitungsſtempelſteuer gel⸗ 
tend gemacht, ſie könne aber financiell gegenwärtig den Ertrag der Steuer 
nicht entbebren und wünſche daher von den Intereſſenten zu erfabren, o 
und wie denſelben eine Umwandlung der bisherigen Stempelſteuer in eine 
Inſeratenſteuer möglich und erwünſcht erſcheine. Nach ſehr eingehenden Erör⸗ 
terungen ſprach ſich die Mehrzahl der Anweſenden für die Annabme einer Inſeraten⸗ 
ſteuer und zwar für eine gleichmäßige Beſteuerung von der Brutto⸗Einnahme 
der Inſerate aus unter der Vorausſetzung eines mäßigen Procentſates und 
ohne läſtige Controlbedingungen und eine Beſchränkung dieſer Steuer auf 
diejenigen Blätter, welche bisher von der Zeilungsſteuer allein betroffen ſeien 
Ueber die Höhe des Procentſatzes wurden noch von keiner Seite Vorſchläge 
gemacht. Die Regierung will nun auf der fo gewonnenen Unterlage zunäckſt 
die Gutachten der Propinzial⸗Behörden einholen. Demnach würde wenig 
— das betreffende Geſetz noch in dieſer Seſſion zur Vorlage kom⸗ 

[Der Fraction der Conſervativen des Abgeordnet uſes 
ſind folgende 90 Mitg ieder bis jetzt beigetreten: die ld 
(Elbing), v. Muſchwiz, d. Leſſing, Fehr. v. Maſſenbach, Graf Saurma-Jeitih, 

. Aulod, v. Dieſt, v. Goßler, v. Wedell⸗Malchow, Frhr. v. Loön, v. Lattorf, 
Graf Strachwiz, b. Bonin (Schlawe), v. Stülpnagel, Graf Fürſtenſtein, Dr. 
Glaſer, Dr. Schulz (Memel), v. Arnim (Neuſtettin), v. Köller, Koch, Dobillet, 
Metſcher, Muntau, d. Röbel, v. Milſchle⸗Collande, Graf Weſtarp, Engelke, 
p. d. Marwitz, Boy, v. Bötticher, v. Buch Frhr. b. Ledebur, d. Scheel⸗Pleſſen 
Gille, Pieper, Weide, d. Lingentbal, d. Kaltendorn, v. Brandt, v. Kunbeim, 
v. Bredow, Lampugnani, Frhr. v. Buddenbrock, v. Vodelſchwingb. Bieck, 
v. Denzin, v. Flottwell, Scharnweber, v. Waldaw und Reitzenſtein Wieſand, 
v. Arnim Templin, v. Brauchitſch (Genthin), Graf zu Eulenburg (Deutſch⸗ 
Crone), Sellow, v. Sobeck, Graf zu Solms, Stroßer, Wagener ( euftettin) 
Otto, Steingräber, Hagen, v. Bismarck⸗Brieſt, v. Gerlach, v. Gränenik 
(Hirſchberg), v. Grävenis (Grünberg), Richter (Hüſchberg), d. Seeckt, Graf 
Finckenſtein, p. Berg, d. Gihborn, Ferno, v. d. Kneſebeck (Teltow), Baron 
b. Korff, v. Marſchall, Meyer⸗Sellhauſen, v. Niebelſchütz (Freyſtadt), v. d. Oſten, 
Perſius, Graf Pfeil, v. Reben, v. Salzwedel (Sensburg), v. Schöning, 
Schlenther, 
8 action der Freiconſervativen] baben ſich bis jetzt ſolgende 
40 Mitglieder des Abgeorvnetenhauſes angeſchloſſen: Graf Bethuſp, Hue, 
v. Dechend, Agricola (welche drei Mitglieder den Fracttonsvorſtand bilden), 
Förſter, Graf v. Francenberg, Dr. Achenbach, Bahlmann, v. Briefen, Collig, 
d. Guerard, Habenftein, Hoffmann (üterbogt), Carl Prinz zu Sobenlabtr 
v. Kardorf⸗Wabnitz, v. d. Kneſebeck (Ruppin), Krug v. Nidda, Dr. Künzer, 
Kuſchel, Mette, Mooren, Reh Bolometi, v. Pommer⸗Eſche, Freibere Raib 
v. Frentz, v. d. Reck, Graf Renard, Freiherr v. Richthofen af Rotbe, 
v. Saldern, v. Se. v. Schön, Stengel, Stumm, Thilo, Teützſchler von 
Falkenſtein, Wachler, Wellmann, Wicke, v. Wrochem und Zweigel. Der Bei⸗ 
tritt mehrerer anderer Mitglieder ſteht noch in Ausſicht und glaubt man, 
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Graf v. d. Schulenburg, Dr. Wantrup, v. Merded, Aulmit. Kleist, ſch 
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edition: Herrenſtraße Mr. 2 Unzerben Übernehmen alle Bot- 
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en ee auf die Zeitung welche een 


Donnerstag, den 21, November 1867. 


daß die Fraction binnen Kurzem auf die Zahl von 50 Mitgliedern ans 
wachſen werde. e n i i 

[Der Fraction der National⸗Liberalen!] baben ſich- bis jetzt fol⸗ 
gende 41 Abgeordnete angeſchloſſen: v. Bennigſen, d. Unrub, Schubartb, 
Adikes, Bening, Berger, Biedenweg, b. d. Brelie, Buddenberg, Delius, 
Dircks, v. Düſſel, Dr. Engel (Schleiden), Dr. Elliſſen, Florſchütz, Gerſtenberg, 
Haack, Dr. Hau macher, Höne, Jacobi (Liegnitz, Jordan, Koppe, Lasker, 
Lauenſtein, v. Loga, Meyer (Diepholz), Pieſchel, Planck, v. Puttkamer, 
Reichenheim, v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Schlaeger, Schroeder, Müller (Hans 
nover), Müller (Solingen), Graf Schwerin, Struckmann, Struwe, Dr, Techow, 
Wehr und Witt⸗Bogdanowo. Ber 2 

[Dem linken Centrum! baben ſich bis jetzt folgende Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes angeſchloſſen: Alnoch, Bering (Erfurt), v. Bockum⸗Dolffs, 
Böhmer, Brabänder, Deutz, Drabich, Frech, Dr. Gneiſt, Gommelsbauſen, Heyl, 
Dr. Holger, Kratz, Leſſe, zur Megede, Nüder, Ohm, Pelzer, v. Proff⸗Irnich, 
Qual, Sachſe, Werner, Winkelmann, und von den ehemaligen Mitgliedern 
des Centrums die Abgg. Kleinſchmidt, v. Kleinſorgen, Dr. Krebs, Köster 
(Lippſtadt), Rohden, Wartze und Dr. Weber. Eine Conſtituirung der Fraction 
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. 

Königsberg, 19. Nopbr. [Auffindung der Leiche des v. Zander. ] 
Zu den Mittheilungen über den ſeit dem 13, d. aus feiner Wohnung ber- 
ſchwundenen Oberſtlieut. z. D. v. Zander (des Sohnes des Kanzler v. Zander) 
haben wir beute beizufügen, daß man denſelben am Sonntag, den 17. d. M., 
Mittags, als Leiche vorgefunden bat. Nachdem das Polizeipräſidium das 
Verſchwinden des v. Z. öffentlich bekannt gemacht und um Auskunft Jeden 
gebeten hatte, der von dem Verbleiben deſſelben irgendwie Kenntniß hätte, 
meldete ein Soldat, daß er v. 3. Mittwoch Mittags vor dem Tragheimer 
Thore geſehen habe. Da dies die einzige Nachricht über ihn war, ſo ging 
man anch an die Unterſuchuug des von dem Tragheimer Thore be⸗ 
legenen Feſtungsgrabens. Nachdem auf Anordnung der Commandan⸗ 
tur das Waſſer aus demſelben durch das Schleuſenwerk abgelaſſen war, 
fand man auf dem Bette deſſelben, in der Nähe des Wrangelthurmes, die 
Leite des v. Z. vor, belleidet, die Mütze über die Augen gezogen, das von 
Hauſe mitgenommene Geld in der Taſche und ohne Spuren äußerer Ver⸗ 
letzung. Es iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, ob d. Z. in Folge eines Fehl⸗ 
tritts über die dort gerade ſehr ſteile Böſchung in den Graben fiel, oder oh 
er freiwillig den Tod ſuchte. — Ein anderer Sohn des jetzt 77jährigen 
— der frühere Küraſſterlieutenant v. Z., ſtürzte ſich im vorigen Jabre 
bei ſeinem Aufenthalt in Carlsbad aus dem hochbelegenen Fenſter ſeines 
Logis, wobei er ſeinen Tod fand (K. n. 3.) 

Danzig, 19. Nov. [Eine Entſcheidung des Ober⸗Tribunals, ] 
die kürzlich ergangen iſt, ift für die Bewohner der ländlichen Kreiſe beſonders 
beachtenswerth. Der $ 1 des Vereins⸗Geſetzes beſtimmt, daß der Untere 
nehmer einer Verſammlung, in welcher öffentliche 3 
berathen werden sollen, 24 Stunden vor dem Beginne der Verſammlung bei 
der Ortspolizeibehörde bon derſelben Anzeige zu machen habe. In 
einer wegen Uebertretung dieſer Vorſchrift ſchwebenden Unterſuchung bes 
baupteten die Angeklagten, dem Ortsſchulzen die Anzeige erſtattet und 
von dieſem die nöthige Erlaubniß erhalten zu haben. Der Polizeirichter 
und das Appellationsgericht bielten dies auch für genügend, da der 
Schulze, wenn ihm auch die polizeiobrigteitlihe Gewalt nicht zuſteht, doch 
immer mit der Polizeiverwaltung betraut ſei. Hiergegen erhod der Ober⸗ 


Staatsanwalt mit Genehmigung des Juſtizminiſters die Nichtigkeitsbeſchwerde, > | 


indem er ausführte, daß an dem betreffenden Orte die Ortspolizeibehörde 
nicht der Schulze, welcher vielmehr nur Unterbeamter derſelben, ſondern der 


Landrath geweſen ſei. Der böchſte Gerichtshof dat nun auch dieſer Anſichet 
erfügung des Appellations⸗Gerichts ders 
Nach dieſer Entſcheidung wird es alſo gerathen ſein, die in Rede 

Mal bei dem Landrathe einzureichen, um nicht 


be 5 und demzufolge die B 
—.— Anmeldungen jedes 
die Auflöſung der Verſammlung als eine nicht angemeldete zu riskiren und 
Hinter her noch beſtraft zu werden. (Danz. 3.) 
Hannover, 19. Nov. [Tweſten 

die Berufung des Welfengrafen Borries in's Herrenhaus! 
find Dinge, die auch beſſere Preußen, als wir Hennoveraner es zu wer⸗ 
den bis jetzt Veranlaſſung hatten, verblüffen können. 


einem Jeden, der nur die geringſten Sympathien für den Großſtaat 
Preußen verrieih, quaſt mit Galgen und Rad bedrohte?! Iſt es n 
Berlin vergeſſen, daß Borries ein Edikt ergehen ließ, in welchem alle 

Behörden des Landes angewieſen wurden, einen Jeden von „Beſtallun⸗ 
gen, Beförderungen, Gehaltsverbeſſerungen, Gunſibezeugungen irgend 
welcher Art u. ſ. w. auszuſchließen“, der etwas für die Hegemonie 


Preußens in Deutſchland oder für ein deutsches Parlament thäte oder 2 


darauf bezügliche Erklärungen unterzeichnete? Hat man vergeſſen, daß 
Graf Borries alle Handel⸗ und Gewerbetreibenden, welche Preußen 
nicht zu verabſcheuen vermochten, fo viel in feinen Kräften fland, ver⸗ 


folgte und tracaſſirte? Weiß man nicht mehr, daß er Preußen verbot, 


neue Telegraphenlinien durch das Welfenland nach den weſtlichen Pros 


vinzen zu legen, daß er Braunſchweig's Eiſenbahnanlage bei Kreienſenn 


hemmte, weil dadurch eine neue Verbindung Preußens mit Weftfalen 
0 wurde, auch daß er es war, der Jahre hindurch, 
bei König Georg die Abneigung gegen Preußen ſchürte und daß 
er der intellectuelle Urheber der Kataſtrophe vom Juni 1866 if? 
Hat man in Berlin vergeſſen, daß er in offener Kammerfigung 
gegen Preußen die Allianz auswärtiger Mächte anrufen zu wollen 
erklärte, und daß er damals mit dieſen und ähnlichen Redens⸗ 
arten das Zeichen zu jener gemeinen Denkungsart gab, die dann leider viel 
Boden in der niederen Volksmaſſe gefunden hat, colportirt von oben her 
nach welcher jede Invafion der „rothen Hoſen“ als ein Glück für Han⸗ 
nover zu betrachten ſei, wenn man dadurch der Oberberrſchaft des ver⸗ 
haßten Preußen entgehen könne! Weiß man in Berlin nicht, daß noch 
im Juni 1866 Graf Borries in der Erſten Kammer in Hannover für 
den Anſchluß an Oeſterreich gegen Preußen ſtimmte, ſich der Hoffnung 
getröſtend, daß im Falle des Unteruuegens „das fremde Joch wieder ab⸗ 
geſchüttelt werde, wie das ſchon früher geschehen wäre“. Hat man in 
Berlin vergeſſen, daß Graf Borried und feine Creaturen eine Periode 
der furchtbarſten Reactlon und eine deprimirende Willkürherrſchaft über 
Hannover brachte? IR es in Berlin etwa nicht bekannt geworden, um 
auch ein Stücklein von dem privativen Charakter des Herrn Grafen zu 
erzäblen, daß er, nachdem er ein heilloſes Preßgeſetz eingeführt hatte, 
eigenbändig propoeirende Artikel in die hannoverſche Zeitung ſchrieb und 
als die Zeitung für Norddeutſchland gegen dieſe Artikel polemiſtrte — 
dieſe durch die Polizei verwarnen ließ und fie für die Unterdrückung 
räparirte! Und nun wird Graf Borries, der weder Standesherr noch 
großer Grundbeſitzer oder angeſehenes Mitglied irgend weſcher Ritter 
aft ift, für Lebensdauer ins Herrenhans berufen! If dieſe Berufung 
erfolgt, obgleich Graf Borries Alle; dies und noch weit mehr that 
oder 
erörtern und die Anſicht aller derer, die es mit dem Anſchluſſe an 
Preußen gut meinen und ihn moͤglichſt rasch auch im Volke voll. 
zogen ſehen wünſchten, geht dahin, daß dieſer neuefle Act der Re⸗ 
gierung zu Berlin mehr die Antipathien als die Sympathien der Be⸗ 
völkerung zu ſteigern geeignet if. Quosque tandem de Wen 
Beſſer ſteht es um die anderen bekannt gewordenen W 
Münſter und Graf Kuyphauſen auf Lütelsburg in Offrieland fh 
große Grundbeſſtzer und Männer, denen man zutrauen darf, daß 
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's Verurtheilung und 


N f Was ſoll denn 
der vielgenannte Graf, der, ſo lange er in Hannover die Macht batte, 


. weil er es that? Die Frage hört man jegt hier allgemein 4 


Berufungen. Graf 4 
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eine Miſſion in nationalem Sinne im Herrenhauſe erfüllen können. 
Man wundert ſich nur, daß nicht noch einige andere unſeres hohen 
Adels berufen And und munkelt allerlei von Ablehnungen, die erfolgt 
ſein ſollen. Dann hätte man um ſo mehr Veranlaſſung gehabt, auf 
das bürgerliche Element zurückzugreifen und es nicht bei dem Einen 
Bürgermeiſter der Stadt Hannover bewenden zu laſſen. Städte wie 

Hildesheim, Osnabrück, Lüneburg hätten nicht übergangen werden ſollen. 
L— Geſtern Nachmittag ſpielte hler in Hannover ein Sturm im Glaſe 
Waſſer. Es handelte ſich um einige Bürgervorſteher⸗(Stadtoerordneten⸗) 
Wahlen und die politiſchen Meinungen platzten gewaltig aufeinander, 
weil die Ehrenreich⸗Eichholz'ſche „deulſche Volkspartei“ der Bürgerſchaft 
ihre Macht fühlen laſſen und mit Hilfe der niederen Volksklaſſen ihre 
Anhänger in das Collegium bringen wollte. Der Erfolg iſt eine Nieder⸗ 
llage geweſen. Von zehn Candidaten vermochte die particnlariftifche 
Welfenpartei nur vier Candidaten durchzubringen, und nur in Diſtricten, 
in denen der Schnaps eine Macht für die politiſche Agitation fein konnte. 
Von den Vieren hat aber einer, ein Kaufmann, als er die Geſellſchaft, 
in welche er gerathen war, genauer betrachtete, ſofort abgedankt. Es 
geht trotz alledem zu Ende mit den „Volks männern“, vielleicht auch 
mit dem Gelde von Hietzing. 5 


. Breslau, 21. Nov. [Feuersgefahr!] Geſtern war eine Bude auf 
dem Jahrmarkte in Feuers gefahr, die, wenn nicht rechtzeitige Hilfe eingeſchrit⸗ 
ten, bei dem jo heftig wehenden Winde ſehr bedrohlich werden konnte. Der 
zum Markte hier anweſende Fabrikant Schmiedel aus Jöhſtadt bei Anna 
berg im ſäͤchſiſchen Vogtlande, welcher in der Markthalle N.. 1 eine Bude 
mit Weißwaaren inne hat, kochte ſich geſtern in der Mittagsſtunde in einer 

Blechmaſchine mit Spiritus Kaffee, wobei die Spfritusflamme vom Winde an 

die in der Nähe beſindlichen Spitzenwaaren geweht wurde, welche in Folge 
deſſen Feuer fingen. In einem Augenblicke theilten ſich die Flammen den 
ubrigen Weißwaaren mit und ſtand plötzlich der ganze innere Theil der Bude 
in Brand. Mehrere Vorübergehende, ſowie die benachbarten Budeninhaber 
-  forangen augenblicklich zur Hilfe herbei, und gelang es dieſen, die brennenden 
Gegenſtände, als Hauben, Kragen, Gardinen u. }. w. herabzureißen und die 
FR Flammen auszutreten, fo daß bald jede Gefahr beſeitigt war. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. November. 


Bee Baromei. | + Wind, : 

* Therm. : . Allgemeine 

! 8 2 b . | Aae Reaum. | 8 Himmels⸗Anſicht. 

5 Memel 827,5 ] 1, IW. ſtark. Bedeckt, Reg., Schnee. 
7 Bnigsberg | 3286 0% SW, ſ. ſtark. |Bevedt, Schnee. 

Bee 2 155 332,4 1,4 WN W., mäßig. Heiter, geſt. Regen. 

— Ratibor — — — — 

e Münſter 335,6 1,5 NW., ſchwach. Ziemlich heiter. 
— Trier 38 2 NW. mäßig. Frube, Regen. 

6 7 . 5 334,5 5,5 NW., ſtark. Bew., geſt. Schnee. 

2 arı — — — — 

2 — Ken 334,9 —9,6 IND, ſchwach. Halb bedeckt. 

2 ens — — — — 

e Petersburg 7 855 je = 

S ue 331,4 1 20, schwach. Hedect, Schnee.“) 
755 olm 5 „ ſchwach. Bedeckt, nee. 
— Skudesnas | 336,7 3,7 N. lebhaft. Regen. 


9 Maxim. 1,6. Minim. —3 2 
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Bi 5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
E Der Barometerſtand bel o | 


Ba- Luft- Wind- 
FT Linien, die T . . ri 
Gch der ein na Warm rometer. Ei ei 5 RG 
Veesla. 20. Nov. 10 N. p. 828,74 | #091 2. Bede 
21 Rob, I. 210, 329,87 10 W. 3. Bededt, Schnee. 


Dteslau, ZI. Nob. I Waſſerſtand.J OB. 165.12. U. -B. 3 F. 
N Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff’ihen Telegraphen⸗Bureau. 
Schwerin, 20. Nov. Dem in Sternberg eröffneten diesjährigen ordent⸗ 
llichen Landtage iſt ſeitens der ſchweriniſchen Regierung folgender Antrag zu⸗ 
gegangen: In Folge der Errichtung des norddeutſchen Bundes hätten die 
x Seiitärtoiten eine die Kräfte der landesherrlichen Kaſſen n Höhe 
erreicht. Im Ganzen jtelle ſich ein Mehrbedürfniß von 900,000 bis 1 Mil: 
lion Thaler heraus. 


Feetzterer werde zwar mit dem Eintritte in den Zollverein wahrſchelnlich weg⸗ 
fallen, da indeſſen der Zeitpunkt hierfür, wenn auch nicht fern, fo doch unbe⸗ 


mmt fei, fo ſei ein definitives Arrangement nicht rathſam, vielmehr ſolle 
der größte Theil auf landesherrliche Koſten vorſchußweiſe übernommen wer⸗ 
den. Von den Ständen werde nur ein Beitrag von 220,000 Thlr. gefordert, 
welche Summe nicht nach dem Modus der außerordentlichen Contribution 
aufzubringen ſei, vielmehr möge eine Erhöhung des Grenzzolles in Betracht 
gezogen werden. r 3 
Eine analoge Vorlage iſt auch von Strelitz gemacht, in welcher die Militär⸗ 
Mehrausgaben pro 1867 auf 60,000 Thlr. angegeben werden und ein Beitrag 
der Stände von 20,000 Thlr. erbeten wird. 
? au den Mehrausgaben im Jahre 1868 ſollen Stände halbjährlich 25,000 
Thaler aufbringen. Vorgeſchlagen wird, daß die Ritterſchaft auf die Steuer⸗ 
freiheit der Hälfte der Hufen und die Landſchaft auf gewiſſe Einnahmen aus 
n Kaſſen verzichte. 

Leipzig, 20. Nov. Heute wurde dem Bürgermeiſter Koch die mit 
2000 Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungsadreſſe zu deſſen Antrage auf 
Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes überreicht. Außerdem haben 41 Pro: 
2 feſſoren eine Dankadreſſe an Prof. Heinze gerichtet, welcher den Koch⸗ 
ſchen Antrag unterſtützt hatte. 

4 Gutem Vernehmen nach hebt der Regierungsentwurf eines neuen 
je 
2 


Wahlgeſetzes das Princip der Ständegliederung, ſowie den Zwang der 
Ortsangehörigkeit des Gewählten im Wahlbezirk auf und führt einen 
niedrigen Cenſus und directe Wahlen ein. 
Frankfurt a. M., 20. Nov. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Nachwahl eines Abgeordneten zum Landtage für die Stadt Frankfurt 
ſt der Advocat Dr. Ebner mit 189 Stimmen gewählt worden. 
1 Wien, 20. Noobr. Bei der heute fortgeſetzten Spezialdebatte des 
Delegationsgeſetzes im Unterhauſe wurden die Paragraphen 7 und 8 
(betreffend den Wahlmodus) unter Verwerfung des Ausſchußantrages 


angenommen. Das Vereinsgeſetz und das Verſammlungstzeſetz haben 
die kaiſerliche Sanction eehalten. 

Wien, 20. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Grammont, 
beglügwünſchte geſtern in Schönbrunn die Kaiſerin Eliſabeth zu . Na: 
mens eſte im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen. Der 
2 Bet after überreichte dabei ein Blumen» Bouquet ım Namen der Kai⸗ 
ſerin Eugenie. i 
Florenz, 20. Nopbr, Die biefigen Journale ſetzen die Beſprechung der 
franzöſiſchen Thron rede fort, Italte, billigt die in derſelben ausgeſprochenen 
Anſchauungen. „Nazione“ findet, daß die Thronrede eine gewiſſe Ueberein⸗ 


ſtimmung mit den Ideen der Broſchlre „Napoleon III. und Eur opa“ habe. 
Daſſelbe Blatt spricht die Anſicht aus, daß es, um den Zuſammentrilt der 
Conferenz zu eimdglihen, nothwendig fei, auf die Bedingungen ber. Seplem⸗ 
ber⸗Convention zurückzukommen, gleichzeitig aber die römischen Provinzen von 
jeder fremden Einwirkung zu befreien. — „Opinione“ findet, daß die Thron⸗ 
reden des Kafſers der Franzoſen und des Königs von Preußen inſoſern eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit einander hätten, als beide die weltliche Macht des 
Bapites mit Stillſchweigen übergingen. . 5 
Paris, 20. November. Es beißt, die angekündigten Interpellationen der 
O 17 85 werden die Genehmigung der Regierung erhalten. Die Debatte 
de 5 Nu oder Dinstag beginnen. Die Vertheilung des Gelbbuches 
i olg 9. 

Paris, 20. Nov., Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt in feiner 
Ib Wochen undſchau: Die Thronrede ſei für die Völker und Regierungen 
dein neuer Beweis, daß die Politik des Kaiſers den Fortschritt und das 
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Hierzu ſei ein Zuſchuß aus Landesmitteln erforderlich. 


Den Kaifer, an die Motive der römiſchen Expedition erinnernd, bat 
Italien zur Achtung des monarchiſchen Princips ermuthigt. Dieſe 
Sprache floͤße ganz Europa Vertrauen in die Zukunft ein. Der 


„Abendmoniteur“ hebt nochmals hervor, daß der König von Preußen] Ne. 


in feiner Thronrede den friedlichen Charakter der deutſchen Bewegung 
verkündet habe. 2 8 

London, 19. Nov. Die „Shipping Gazette“ dementirt die Meldung der 
„Times“, daß für den noch immer nicht eingetroffenen weſtindiſchen Poſt⸗ 
dampfer „Douro“ 20 Guineen in Rückverſicherung bezahlt worden ſeien, 
145 erwähnt ein Gerücht, wonach der Dampfer in Plymouth eingetroffen 
2 


bama“ (von London nach Trieſt) ift in Pf th beſchͤdigt eingelaufen. Das 
Schiff „Reſtleß“ (Stettin — 9 A 50 . geſunken; 


ganz in Trümmern. 5 Dampfer, darunter ein franzöſiſcher, und 60 an⸗ 
dere Sale 1a) geſtrandet. Der Totalverluſt an 

Nov. Der uſtand des Sultans, welcher 
bere fee . 7 ei war, foll ſich in den letzten 


e Gerüchte von einem bedorſtehenden Ca⸗ 


Bukareſt, 19. Nov. Fürſt Carl empfing heute in feierlicher Audienz den 
Grafen Keyſerling, welcher ſeine Creditive als preußiſcher General⸗Conſul am 
hieſigen Hofe überreichte. 


Locogetreide anfangs feſter, Termine 3 rar Weizen per Novbr. 5400 
Pfd. 176 Bankothaler Br. u. Gld., per 
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pr. Mai 24%. Spirktus ohne alle Kaufluſt, z 28% angeboten. Kaffee 


. 1 „ 
Frankfurt a. M., 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
45 Seſterreichſche 5% Anleihe vor 

Oeſterreichiſche National⸗ sun 54. 5% Metalliques — —. 


! 


Credit⸗A = err.⸗Franz.⸗Staatsbahn⸗Actien Z31%, Oeſterreich. Eli⸗ 
ſabetbbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigsbafen⸗Bexbach 150%. Heſ⸗ 
ſiſche Ludwigsbahn 126%. Darmitädter Zettelbant 242%. Kurheſſiſche Loft. 


4 * * 
Looſe 75%. Sehr feſt. Nach Schluß der 
Looſe 69%, Staatsbahn 232%, 2 

Frankfurt a. M., 20 November, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Belebt. Amerikaner 75%, Crepft⸗Actien 175%, fteuerfreie Anleihe 48%, 
1860er Looſe 69%, 1864er Looſe —, National⸗Anl 53%, öſterr.⸗engl. Anleihe 
68%. Staatsbahn 233%. x a 

ien, 20, November. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 182, 50. Nord⸗ 
bahn 173, 50, 1860er Looſe 83, 50. 1864er Looſe 76, 80. Staatsbahn 
240, (0. Galizier 208, 50. Steuerfreies Anleben —, —. Napoleons or 
9, 76%. Lombarden —, —. Ungariſche Erebit-Actien —, —. Feſt, Staats⸗ 
bahn ſehr lebhaft. 

Livervodl, 20. November. Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfab- 
Beſſer. New⸗Orleans 877. Georgia 8%. Fair Dhollera 644. Middline 
fair Dpolleraß 6%. Good middling Dhollerah 6%. Bengal 5. Good ſair 
Bengal 5%. Fine Bengal — New fair Oomra 6%, Zu Oomra— 
Good fair Oomra 6%, Pernam 8%. Egyptian —. Smyrna hr. 

Paris, 20, Novbr., Nachmitt. NübdI pr. Novbr. 93, 50, pr. 9575 
Dezember 93, 50, pr. Januar⸗April 93, 50. Mehl pr. November 90, (5, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 90, 00. Spiritus pr. Nobbr. 63, 00. bericht 
5 ee ebenen Mitta 9 Getreidemarkt. (Anfangs a 

ngliſche en feſt, fremder ſchleppend, 
Gutes Geſchäft In Hafer zu Montagspreiſen. 5 9 

London, 20. Nobemder. Getreidemarkt (Schlußbericht). 399 uhren feit 
Denia 9 5 2 Bei en 4540, Berne 0 Safer e. = 

wacher Marktbeſuch. eizen ruhig. et . e 
nominell. — Wetter Fe. — Leind bio ab Da . 


Allgemeinwohl der Nationen bezwecke. Die friedlichen Erklärungen bes öl im 
züglich Deutſchlands ſprechen kpl, N Amſterdam, 20. Nopbr. Die ‚heutige Kaffee « Auction war animirt, In 
5 5 1575 Menne ji das N re die Beſorgniſſe derſelben gingen orbinäre Kaffee s %, ei ordinäre 1, beflere 144 c, über 
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rien wurde die volle Taxe 
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unverändert. Ladungen matt. 5 


BED ³˙ . A ðͤ v EEE TER 
— * * TR S aA +2 7 x 
8 A 4 


Amſterdam, 20. Nov., Nachm. In der heute ſeitens der niederländiſchen 
an Pn zu Aniſterdam 3 Kaffee⸗Auction wurden 110,487 
. 8 — andang und Macaſſar verkauft und zwar wurden folgende 

e er L: 
„2 3883 B. Java Tanger grün, ziemlich roth 35% c. (Taxpreis 35 c. 
. 4 656 B. Java weiß, ein wenig gelblich und gemiſcht 41 c. (Tarpr 43 9 5 
. 11 3353 B. Java Tjilatjab weiß 44% c. (Taxpreis 44 c.) } 
r. 12 2977 B. Jada Titlatſab weiß⸗gelblich 45% e. (Taxpreis 45 c.) 
r. 16 1999 B. Java weiß, ein wenig bunt 41 c. (Taxpreis 40% e.) 
. 17 2413 B. Java blaß, grünlich gemiſcht 38 c. (Taxpreis 37% 99 
23 4954 B. Java Tiilatjab grauweiß, ſtark havarirt 42 e. (Taxpr. 39 c.. 
r. 32 1931 B. Java Preanger, weiß, ein wenig gelb und gemischt 44% c. } 


| 5 (Taxpreis 437 c.) 
. 38 1267 B. Java weiß, ein wenig gelblich 41 c. (Tarpreis 41 c,) j 
. 39 852 B. Java gelblich, ein wenig bunt 43% o. (Taxpreis 41% c.) 


. 45 1813 B. Java Sorte I. Occ., blaß, etwas grün 38% ce 


Nr. 50 2448 3 va Prean ünlich weiß 38 Ta 15 03 
r. . Java Preanger, grünlich we e. prei 0. 
Nr. 51 5557 B. Jada Preanger, ſchwach gran weiß 800 4 3 9 

b A A Ne. 
Nr. 60 2731 B. Padang, gelblich weiß, ein wenig bunt 4871 (an ' 


44 c. 
Nr. 62 400 B. Padang, gelblich grau, etwas feucht A Tah 
preis 4817 c.) 


Berlin, 20. Rob. Troß der allgemein borbandenen Feſtigkeit wollte ſich 
doch das Geſchäft nicht beleben; nur wenige Papiere verkehrten rege und 
nahmen damit eine Art Ausnahmeſtellung ein. Von den Eiſenbahnen zählen 
zu dieſen letzteren Oberſchleſiſche, und von ihnen namentlich Lit. B, welche 
nebenbei eine bis etwa 3 Procent betragende Hauſſe aufweisen können, wäh⸗ 
rend Lit. A. und C. ſich eiwa behaupteten. Sodann intereifirte ſich die Spe⸗ 
culation weiterhin für Görlitzer, bon denen fie Summen aus dem Markte 
nahm, und damit dem Coursſtande ebenfalls abermals aufhalf. Sonſt fand 
ſich noch Theilnahme für Coſeler Stamm⸗Prior. und ebenſo für Rechte⸗Oder⸗ 
Stamm⸗Prior. Neiſſer drückten ſich und für Rhein⸗Nahe wie Mecklenburger 
und ſelbſt Nordbahn ſchien augenblicklich das Intereſſe geſchwunden. Die 
alten ſchweren Bahnen hielten ſich wenigſtens ſeſt, einzelne, wie Anhalter, 
vrofititten ſelbſt im Preiſe. Unter den fremden Bahnen war der Handel in 
Franzoſen bei steigender Richtung, in Anbetracht der günſtigen Betriebsver⸗ 
bältniffe, recht lebhaft, auch Lembarden waren anziehend, wenn auch weniger 
belebt. Oeſterr. Crevit ſtellte ſich etwas höher und fand meift Nehmer, ebenſo 
waren 1860er öſterr. Looſe beliebt. Beſſere Frage fanden heute Italiener, 
die im Courſe behauptet, mehr aber noch Amerikaner, für die man ſchließlich 
weſentlich über di Ban Preis bewilligte, nachdem fie anfänglich zu 76% 


umgegangen. n Banken ruht das Geſchäft, der Cours derſelden varülrt 
wenig, der Umſatz beſchränkt ſich meiſt auf kleine Beträge; . — Nachfrage 
fanden Magdeb. Feuerverſ. — Ravensberger Spinnerei 35 Br. In Rumän. 
Anl. wurde abermals % mehr, 63%, angelegt. Oeſterr. Fonds hielten ſich, 
ruſſiſche waren meiſt übrig; diverſe Eiſendahn⸗Prioritäten ließen ſich gut pla⸗ 
ciren. Von preußiſchen Anleihen zogen einige an, der Handel darin war 
aber nicht belangreich. — Amerikaner pro ultimo Dezember 77741 4, pro 
ult. Januar 1868 77% —1 1. (Bank u. 8.780 


Berliner Börse vom 20. November 1867. 


Fonds- und Geld-Jsurso. Risonbahs-Stamn-Aotien, 
——— . . |, Diiäende bie 1868 1680, 
dn. lAncher-Mastrich; — 
da Amsterd.-Rottd. 
bz. |Berg.-Märkische 
5. Berlin-Anhalt, . 
Mn | alte Bernie sn 
„ 
Auel be. B . 
ei; Böhm.-Westb,, ‚| — 
a Een Anden {iz 
25 1 (Odin Minden. ti 
= aito 32 
85 ½ dr. Saliz.Ludwięsb. ] 8 
46. Ludwigsh. Bexb. 10 


Magd.-Halberst. 15 


ieee 


B. Magd.-Leipzig.. 0 
B. Aan. Lndwigch, 8 
bz, Mecklenburger. .| 3 
@ [Meisse-Brieger. | 5%, 
G Niodrschl. Mär — 
6. |Niedrschl. gd 20 
Louisd’or 112% @. * i 
Goldkr. 9.94, 8. en. — — i . 118 
Ausländische Fond dito O. 11 
7 bz. u, @, |Oestr.-Pr. St. B. 5 
5%, be. + 8 tr. südl. St.- Ih 
3% f 
1% 8. i 7 
— 2 dito Btamm-Pr.| 7 
858% bz, Rhein-Nahebahn) — 
3 Posen.. 4½ 
7 üringer . 
z 5 
4% B. |Warschan-Wi 81% 
94 etw. G | 


Bank- und Iadustrie-Peplere. 
Berl. Kaseen-V. J 8¼% 2 6 


etw. da ||öraunschw. B. —, 
N & 77 bz. Bremer — 
Bisenbahn-Prisritäts-Astien. — ! 
Berk Märkische J 4 J B. — 
dio 243 f B. Gothaer „ 
dito * 8. Hannoversche B. 4 
alto ILv.B 71% G. arab. Nordd. E. 9 
— A al 5 | Vordas-B: 845% 
— Königsberger 
alto 4 6. Laremburzer B. 9 
dito R3Y, ba Iyagdeburger B 
dito 93%, &. eosener Bank. 
dito Ba, bi. | . Bank-A |ı 
dito v.ja 183 oz. Pbüringsr Bank] 4 
n JA. 187 @ Weimar „ . 
gito III. — 4 — — 
—.— IV. Em. ... 7 = . 
0 2 Hand 
Niederschl. 1 8 Seba Oroana| 8 
N 5 1 70 
dito ee lc: 
— 2 Dise — 
Wasch. Zweig. . © 2 Nai — Oh 
” * za — | a ur 
S D — & 
do 0... 2 — oldauerLäs.-b.| — 
dito D. 9 6 Oesterr. Oredb. A. 
— E.. 447%“ 21 Schl. Bank.-Vor, 77. 
to F. 1 B. 
dio G. gi ie | 
Frans . . ++ 'f; 213 ba. u. G. Aner ra 
Oest, südl. Bt.-B- u * 
2 br. v. Misenb dt.] 8½ 
®hein. v. St. gar 
Shein-Nabe-B. gar. 1% 9 
4 Breslau, 21. November. Bei nur beſchränkten Angeboten blieben 


heutigen Markte ohne bemerkenewerthe derung. 


Aen 
ſchleſiſcher weißer 105—117 Sgr., 
— ändert, pr. 84 — 87 3 Sor. über Notiz bezahlt. — Roggen 
wen eke dergacklafſgt, vr. 74 me Su, gente, Sorte über Notiz bejapit, 
ee Sge,, kennste Sorte ufd elde 57 89 Sars delle 6183 Sar, 
a 36 —87 Sgr. e über Notiz bez. — Hafer preishaltenb, pr. 
50 er Biden e Sorte vereinzelt 38 Sgr. bez. — Erbfen preis⸗ 
baltend. en Gen obne Zufuhr, pr. 90 Pfund 86 dis 60 Ser. — 
— haltend. — Lupinen in feſter Haltung, pr. 90 Pfund 
e 0 85 — 155 blaue 4347 Sgr. — Bohnen ſchwach beachtet, pr. 
„ ruhiger. — Rapskuchen ge⸗ 
. r. 


Oetzi nf am 
— 


Pfd. 
fragt, 62 bis 65 Sgr. 


i Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
—.— Weizen . 104 113115 Schlag⸗Leinſaat . 188 198 208 
Selber Weizen 104 —1II-114 Winter⸗R aps 190—194—204 
Hopper... . eis 2486-87. Winter⸗Rübſen 180 —190—196 
Belle nungen nich 5762-67 Sommer-Kübjen.... 162—172—182 

nn 37-38 Leinbotter.......... 160—172—180 


eee wenig. Mi 3 ſeſter Haltung 1 0 
eefaat wenig Umſatz, rothe in A Ar, doc „ ü 
lr. pr. Err. 1 
etze 1% —2 Sgr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


